
Jährlich gibt es in Europa
rund 40.000 Todesopfer durch
Verkehrsunfälle; der jährliche
Schaden durch Unfälle wird
von der Europäischen Kom-
mission auf 160 Milliarden €
beziffert. Eine Hilfe könnte
die Lösung „eCall“ sein – da-
mit könnten rund 26 Milliar-
den € eingespart und 2500
Menschenleben jährlich ge-
rettet werden, haben Studien
ergeben. Die Zahl der Schwer-
verletzten würde um 10 bis 15
Prozent sinken.

Doch was ist eCall? Durch
ein IT-System lösen elektro-
nische Sensoren bei einem
schweren Unfall automatisch
einen Notruf aus. Das System
sendet dann automatisch Da-
ten über den Typ und die Lage
des Fahrzeugs – dadurch kön-
nen die entsprechenden Ein-
satzkräfte schneller handeln.
Zur Durchsetzung des Kon-
zepts sind technische Lösun-
gen im Auto ebenso wichtig
wie eine verantwortliche Stel-
le und entsprechende recht-

liche Abklärungen – und da
hapert es noch an verschie-
denen Stellen. Laut Günther
Schweizer vom ARBÖ war der
ursprüngliche Wunsch eine
Einführung im Jahr 2010 oder
2011 gewesen; nun wird 2014
angepeilt. 

Bleibt die Frage, wie man
Autos, die vor 2014 verkauft
wurden, für das System nach-
rüstet, und ob das System, an
dem seit zehn Jahren getüftelt
wird, nicht technisch gar
schon veraltet ist – ist eine Or-

tung via Smartphone nicht so-
gar präziser und leichter nach-
zurüsten? Entscheidend ist
auch, wo der Notruf landet –
diese Stelle braucht dann ent-
sprechendes Personal. „Hier
muss das Verkehrsministeri-
um noch einiges klären“, klagt
Schweizer. (stm)

E-CALL Eine EU-Lösung soll jährlich Verkehrsschäden im Ausmaß von 26 Milliarden € verhindern
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In Zeiten knapper staatli-
cher Finanzen drehen
sich Verkehrsdiskussio-

nen in Städten häufig um das
Abwälzen von Kosten auf die
Verursacher – die Autofah-
rer. Positive Effekte wie die
Senkung von Schadstoff -
immissionen bleiben indes
oft ungehört.

Verkehr steuern. Dabei las-
sen sich durch intelligente
Telematiksysteme, welche
auch Parameter wie die Ver-
kehrssituation oder die Um-
weltbelastung berücksichti-
gen, Verkehrsströme gezielt
steuern. Auch im Zusam-
menhang mit der Feinstaub-
problematik haben diese Sys-
teme  großes Potenzial. Wäh-
rend generelle Fahrverbote
oft nicht die gewünschten
Steuerungseffekte erzielen
und Unmut bei den Autofah-
rern hervorrufen, arbeiten in-
telligente Telematiksysteme

effizienter und schaffen eine
Verbesserung der Verkehrs-
situation. So können Zu-
fahrtsregeln flexibel geregelt
werden um die festgelegten
Feinstaubgrenzwerte über
das Jahr hindurch einzuhal-
ten.

Automatische Abrechnung.
An Tagen mit geringerer Be-
lastung kommen verschiede-
ne Tarifmodelle zum Einsatz.
Zudem können verursacher-
basierte Tarifsysteme etab-
liert werden, die Fahrzeuge
mit höheren Emmissions-
klassen im größeren Umfang
regelmentieren. Damit die
Verkehrsteilnehmer ent-
scheiden können, ob sie zu
den gültigen Konditionen in
die Zonen einfahren, infor-
mieren elektronische Anzei-
getafeln und Medien recht-
zeitig über den jeweils gülti-
gen Tarif. Die Erfassung der
Fahrzeuge und die Abrech-

nung erfolgt dabei vollauto-
matisch. 

Akzeptanz erhöhen. Durch
Transparenz, Effektivität und
den Nutzen für die Stadtbe-
völkerung entwickeln intel-
ligente Verkehrssysteme Ak-
zeptanz bei den jeweiligen
Nutzern. Sie ermöglichen es
auf diese Weise jedem Ein-
zelnen, effizient Verantwor-
tung für den Lebensraum und
die eigene Lebensqualität zu
übernehmen.

Viktor 
Hatwagner, 
Kapsch Traffic-
Com Italien

Hatwagner, 44, ist
Geschäftsführer
von Kapsch 
TrafficCom Italien.

BRANCHENLÖSUNGEN VERKEHR/TELEMATIK

Steuern statt
verbieten

Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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Internet auf Rädern: Daten 
und Autos für die Zukunft

Versuchsprojekte wie jene von Alcatel Lucent mit dem Modell Toyota Prius
zeigen, wie wir in Zukunft im Auto auf Internet-Anwendungen zugreifen können

xxx

P
ünktliche Liefe-
rung. Anspruchs-
volle Kunden.
Technische und lo-

gistische Herausforderun-
gen. Auch bei Becom
macht das Abenteuer
Wirtschaft selten Pause.
Dann ist es kaum produk-
tiv, wenn so manche Hilfs-
mittel veraltet sind. Wenn
wichtige Informationen
immer noch ausgedruckt
werden. 

Daten als Asset. Der Elek-
tronikfertigungsbetrieb
reagierte mit einer Lösung
von IBM, implementiert
durch deren Business-
partner Imposult. Jetzt
fungieren Daten als stra-
tegisches Asset, jederzeit
an jedem Ort abrufbar.
Durch mehr Überblick
und bessere Kontrolle
 lassen sich Prozesse effi-
zienter steuern. 

Je nach Bedarf. Weiters ist
unstrukturiertes Material
wie E-Mails, Dokumente
oder Videos einfacher zu
integrieren. Positive Wir-

kung verspricht ebenso die
Nutzung von Informatio-
nen als wiederverwendba-
re Leistungen im Rahmen
einer serviceorientierten
Architektur. Hier werden
je nach Bedarf  benötige
Dienste wie Funktionen
zur Verfügung gestellt.

Studie von Alcatel-Lucent.
Nach neuen Perspektiven
sucht auch die Autoindus-
trie. Alcatel-Lucent prä-
sentiert seine Konzept-
studie zur Verbindung des
Fahrzeugs mit dem Web.
Im Mittelpunkt steht LTE
(Long Term Evolution):
Dieser Mobilfunkstandard
der vierten Generation

kann das Surfen unterwegs
noch wesentlich schneller,
effizienter und verlässli-
cher machen.

Fahrer wird aktiv. Der
Fahrer empfängt jederzeit
Daten aus dem Netz oder
wird selbst aktiv. Hundert
Sensoren im „LTE Con-
nected Car“ (ein Toyota
Prius) liefern in Echtzeit
Erkenntnisse über Witte-
rung oder Verkehr. Ab-
stand und Geschwindig-
keit werden kontrolliert,
Versanden im Stau ist kein
Thema mehr: Der Konsu-
ment bezieht aus dem In-
ternet  die geballte Ladung
Wissen. Insgesamt soll
sich damit die Verkehrssi-
cherheit erhöhen. Der Rest
ist Entertainment, etwa
durch Downloads von Mu-
sik, Shopping vom Sitz aus
oder das  beliebte Online-
Gaming. Fehlen darf in der
mobilen Plattform auf Rä-
dern natürlich nicht der
Zugang zu sozialen Netz-
werken. Dann benötigen
Lenker nur noch reichlich
Konzentration 2.0.

Auch im Auto

darf der Zugang

zu sozialen Netz-

werken in Zu-

kunft nicht fehlen

Toyota, Alcatel (Montage)

EPA/Vollbild, beigestellt
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 335 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 162 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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